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1 Ursprünglich im Hymnos wohl: €h6c(T' €UIlEVEI\; n-apr.umiTaI.

Kanx Tlva KaiPOV.
Zu Pap Leid, ,J SBi.

Im genannten Zanuerpapyl'l1s ueginnt mit Ko1. VI Z 27
ein Zauberrezept mit der ühersehdft: ÄaKTuMotov 1TPOC;; rr(iO"av
rrpliEIV Kat ~rrnuxiav. Mit dem Ring, der einen geschnit­
tenen Jaspis trägt, hat m!'tn bestimmte Zeremonien auszu­
fUhren, und er wirkt dann in allen möglichen hilfsbedlirf­
tigen Lagen die ilblichen Wundel': 'du wil'st alle l:l el'langen,
was du wUuschest' heiest es allgemein in Z. 33. Dal'um wird
im Einzelnen auch gar nicht aufgezählt, waun man den Ring
in Tätigkeit zu setzen babe, Immerhin lässt sich die Au­
wendungsmögliebkeit. aus den Funktionen etlicher Dämonen
erkennen, die nacheinander in einem hymnos&rtigen Gebet
angerufen werden. Zum Schluss diesel' Amufung heisst es
(Z, 15 Kol. VII): lh611TE dlf-lEVEiC;;, E<j)' I) uf-liiC;; ElTIKUhOUf-IUI, Errl
Ttp I1Uf-I<j)€POVTl f-I0I 1tPCf'f/-l<XTl, EUllevEi~ rrapaO"Tlhm 1• Die ver­
schiedenen Amufuugell lassen sich in zwei Gruppen trennen,
In solche allgemeiner Art wie: JJ €l€ol oupavlol, JJ 9EOt urro
yf\v, W Tl!)v rravTwv . . . KPUT<XlOl 118W. und in solche, deren
Inhalt auf bestilmnte Z\vech;e und Machtbereiche del' Dämonen
hinweist. Nämlich (Kol. VII 11 14);

W TWV urrEpexovTwv ErrmxKTUl
W TWV urroTET<XYI.U!VWV UljJWWt
W TlOV arrOKEKpU/l/-l€VWV q><XVEpWTlXl ~

JJ TWV &V€/lWV öbnlOl
W TWV KUI,uhwv EEeyepTlXi
W TWV rrupoc;; KOtlllO"Tul l<IX T(l Tl vCl. K <X I P6v

Dann wieder allgemein;
• W rr6.I1T)~ YEVVT)c,; KTlO"T(ll Kat EUEPl€T<Xl KrA.

Unverkennbar hat der Dichter ü\Y.ßimal .&tqyg!LJri~<lUlljl!.l,

Formeln erstrebt, die. sich. deutlich v~n cinlll~.der .. abheben,
~nögai:'rilyflrmi6c1ie~"~ii1spi~ec)',\mg~"~"icll'"

glaube aber, schon die Betl'achtung des äusscren Baues zeigt
kIal', wie sehr dei' Ausdl'uck K(ITll T1VlX K<XIp6v das GefUh] stlil't.
Scberman, Griecb. Zauberpapyri 11, Übersetzt: 'Ihr, die ihr
!i'euer an gewil'sen Augenblicken bringt', wobei er übrig'ens das
falsch überlieferte KWf-IlO"TUl als KOllll1TlXl hält; s. Anm. 1. Er
beziebt damit die Worte in die Anrufung ein, A. Dieterieh
beanstandete T1va mit einem Zweifel an der richtigen Tradition

Vers.
2 Folgt: w-rWV NEIl€IJEWV ••• (miAw) KUßEPV~TCU. Äus Z.9 wie­

derholt. Die Anrufung ~ehört in die oben mitgeteilten schon in­
haltlich nicht hinein, sprengt die Gruppe. Darum fügt der Schreiber
n:dAlV bei zum Äusdruck der (falschen) Wiederholung; 'I'UI'SUS guber­
natores' <') übersetzt der erste Herausgeber LeemallS. über der­
artige Verweise im Schreibgebranch s. Brinl,maun, Rh. Mus. 57, 1902,
S.4811f.
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des Worts, Die Stelle ist indessen richtig Überliefert, muss
aber Ie d i g li chaI s Z 11 ta t des Mag i er san f g' e fa s s t
wer den. Diese sechs Anrufungen hälten keinen Sinn, wenn
sie de1' Zaubernde alle zusammen fUr eine Handlung anwenden
wollt.e, Will er etwas Verborgenes finden. (lann ruft. CI' die
Dämonen an, die lpuvE:pwml nJ)v. aTTOK€KpUlllllvwv sind, So
entspricht jede Anrufung einem bestimmten Zwed~e. soll also
nur !lach BedÜrfnis 'bei der jeweiligen Gelegenheit' nngewandt
werden, Das drUcken die Worte Kunl T1VU KCl.lp6v aus, die
somit nicht ZIlI' Anrufung gebÖren und als Zusatz des Magos
in Klammcr zu setzen sind 1. Die Anrufungen bestanden im
Zusammenhang schon längst, ein bymnenartigel:\ Gehet; der
ZaubereI' verwandte sie fitr seine Zwecke in der llcschriebenell
Weise. Die allgemeinen Formeln der Epiklese wurden natür­
lieb vor dei' Zauberbandlung alle gCElprochen, Aus dem
gleichen Papyrus lässt sich noch ein weitel'es Beispiel anführen,
das die Notwendigkeit zeigt, allf den parallelen Bau der
Glieder in solchen sakralen Anrufungen zu achten (vgl. vor
allem die Ausführungen Nordens im Agnostos 'l'beos). Kot H
24 f. winl nach DietCl'iebs Ausgahe der Gott augerufen :

(1u d 6 TT€P1EXWV T<1~ XaptTa~ €V TQ KOPUlpfj AallTTp~

(1u Ei 0 ExwV €V Tfj bEE1Q. TTtV 'Ava"fK11v 13€ATE:TTlaX
cru €I 0 tmxAUwV Kai bE(1Il€UWV (1€IH(1IEAa/-lTT€Kpllp 2,

Glied z\'i'ei und drei endigt, mit eineI' vox magicn. Dass sie
im ersten fehlt, befremdet sofort. Tatsächlich hat der Pap,
nieM Aa~lTTPll, sondem AUlllpPll 3 nach Dieterieh selbst, AIlIl4JPI1
llaehReuvens' und meiner eigenen Lesung. Mit diesem Namen
hat natürlich das Kolon zu schliessen j vl{L die ähnlichen
Formen AlXlllj./OUPll, ACL/.Ilj./OUWP, AIlIl4JWP, AUIl4JTllP, die in den
Papyri begegnen, R. Reitzenstein bat in seinem Buch übel'
'die Göttin Psyche' (93, 1) richtig vermutet, dass das Wort
'wohl' als Zanbenvort geHen <dUrre'. Es m nss dafür gelten.

JÜll'lsruhe Kar! Preisendanz.
1 TI<:; ist dabei g<'braucht wie das üblichere IlEiVet So auch

Pap. Par. 289 EIe; T~V TlVU XPE!av, was 'Wünsch bpi Al)l, Apuleius
Apologie 87,6, als Missbildung fHr fjvTlva IlUffasstej 2fll 6 f.tETa<; eEa<;,
Tle;, wo Kroll, Philo!. LIV 562 in Tpi<;, lindert und diese Zahl zum fol­
g'enden zieht (Tpi<; hETE); im zweiten Leid. Pap. VII. Kol. 25 ~"fW €ll·ll
TI<;'. AETE TO 6voj.l.a. Pap, Par .238 Ö TI<;, e€o<;, wie 236.

Zum Ausdruck KOlj.llO'Tetl, 'Einscl:,lliferer' 'Brruhig'er' des Feuers,
vgl. den Feuerbnnn im zweiten LeU. Pap. VIJ H4 ff. oder Pap.
Tebt. 1 1TOp avetI\CltojJ.EVOV ~Aa!4' eEAETE KOlj.l!crClI und A(1~llTalllov KOlf.tIZ€TClt
Areh. f. Pap, n 196, L

s O€!-IEOIE oder a€ll€al<; Pap. O€I-IEOIAUf.l"lTE KUPIE Leemll.us, Diete­
rieh ohne Recht. Der Bestandteil Iqmp ist aus einem llllderen be­
kannten Zauberwort herein~ekommen.

a Diese Form führt Dieterich sogar als aspirirrte8 .1I.Clfl"lTPi,i an.

Verantwortlicher Redakteur: L V, Aug'ust Brinkm nun in Bonn
(15, Dezember 1917).




